lichen Arbeiten, 


berg. 


Nr. 2337. 


Die 
und 
Beſte 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Copenbagen, 27. Juli. Die „Berlingske Ti⸗ 
dende“ meldet: In der geſtrigen Volksthingfitzung 
wurden die Anträge von Jagd und Liebe auf moti- 
virte Tagesordnung verworfen und ſchließlich der 
erdreßentwurf mit 60 gegen 21 Stimmen angenom⸗ 
men. 7 Mitglieder, worunter Monrab, haben ſich 
der Abſtimmung enthalten. 


——. — . 
(W. T. V.) Telegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 27. Juli. Die heutige „Abendpoſt“ iſt ermäch⸗ 
tigt, die von Zeitungen gebrachte Nachricht: „Graf Rech⸗ 
habe in Paris und London erklären laſſen, die vollſtän⸗ 
dige Trennung der Herzogthümer von Dänemark involvire 
das Maximum der Forderungen der deutſchen Großmächte 
u. . w.“, für durchaus unbegründet zu erklären. 3 
Die „General-Correſpondenz aus Oeſterreich“ theilt mit, 
daß heute Mittag die zweite Sitzung der Couferenz ſtattge⸗ 
funden habe. Der heute eintreffende däniſche Kammerherr 
Sick werde nicht perſönlich au der Conferenz Theil nehmen, 
ſondern ſei nur zur Aushilfe für die däniſchen Bevollmäch⸗ 
igten beſtimmt 
15 . 27. Juli. Aus Kopenhagen vom 26. 
wird gemeldet: In der geſtrigen Situng des Voltstbings 
wurde die Adreßdebatte fortgeſetzt. Der Conſeilpräſident 
widerrieth die Annahme der Adreſſe. Darauf beantragte der 
Keſerdnete Jagd folgende motivirte Tagesordnung: In 
Folge der heutigen Aeußerung des Conſeilspräſideuten geht 
das Volksthing zur Tagesordnung über, da es nicht wünſchen 
kann, der Regierung irgend welche Schwierigkeiten in den Weg 
zu legen. Heute fol die Berathung Über dieſen Antrag ſtatt⸗ 


den. n 

Stuttgart, 26. Juli. (K. Z.) (Abgeordnetenkammer.] 
In der heutigen Sitzung wurde einſtimmig (mit 86 Stimmen) 
beſchloſſen, einen feierlichen Proteſt gegen die Beſetzung Renda⸗ 
burgs zu erlaſſen und die Regierung aufzufordern, mit den 
übrigen deutſchen Regierungen einer drohenden Vergewaltigung 
entgegenzutreten. Die Kammer ſprach die Bereitwilligkeit 
aus, zur Unterſtützung der Regierungsmaßnahmen alle Opfer 


zu bringen. * 

i Juli. (K. Z.) Der Miniſter der öffent⸗ 
Herr Menabrea, iſt nach Vichy abgereiſt. 
General della Marmora hat Urlaub genommen und Neapel 


auf einige Zeit verlaſſen. 


Sie a u e verſichert, werden Na 8 


ö Ablauf eines Monats gewiſſe Häfen der Getreideeinfuhr er⸗ 


z 


Jüttner. 


loſſen werden. 6 
sc — 27. Juli. Der Dampfer „City of Baltimore“ 
iſt mit 226,524 Dollars an Contanten und Newyorker Nach⸗ 
richten bis zum 16. d. in Cork eingetroffen. Die Unioniſten 
haben den Potomac überſchritten, un die Conföderirten zu 


Polenprozeß. 5 
4 Berlin, 27. Juli. 
Sisung vom 26. Juli. (Fortſ.) R.⸗A. Elven: Die 
Entgegnung des Herrn Oberſtaatswalts amticipire elne 
Bemerkung, welche er ſich eigentlich für die Verneh⸗ 
mung des Herrn v. Bärenſprung vorbehalten habe. Er 
könne aber den Gerichtshof nicht unter dem Eindrucke der 
Worte des Staatsanwalts belaſſen. Deßhalb müſſe er kurz 
auf den Hergang der Sache zurückkommen. Im Jahre 1858 
war ein Revolutionsbund in London thätig, eine ſogenannte 
Socialiſtenelique. Dieſe richtete ein Programm nach, . 
welches in London fabrizirt worden. Dies geriete im — ai 
1858 in die Hände der Poſener Polizei. Die Pe jener er⸗ 
waltungsbeamten erklärten es für zweckmäßig, dieſe Prokla⸗ 
mation durch den Druck zu vervielfältigen. Mehrere hundert 
Exemplare wurden den dortigen Verwaltungsbehörden, Land- 
räthen, Staatsanwälten ꝛc. überſendet und außerdem an ver⸗ 
ſchiedene Perſonen polniſcher Nation in Poſen adreſſirt. 
Der Inhalt der Proklamation befindet fi in den Acten; 
es iſt ein faſt lächerlicher Aufruf. Dieſer ungeſchickte 
Inhalt der Proclamation mußte das Reſultat erge⸗ 
ben, daß lein vernünftiger Menſch darauf einging. 
Alsdann wurde in Poſen das vorzelegte Schriftſtück, gerich⸗ 
tet an den Londoner Rerolutionsbund, verfaßt, Dieſes 
Schriftſtäck if, wie die Anklage fagt, nach emacht, wie bie 
Vertheidigung behauptet, „gefälſcht. Die Namen 3 — 
Schriftstücke find von denjenigen Perſonen geſchrie 2 
dazu beauftragt wurden, darunter auch dun dem ae 
In dieſem Falſiſicate wurde das Londoner. omit 
aufgefordert, Emifjaire nach Poſen zu ſenden, weil in Poſen 
guter Graub und Boden jei, um die Verſchwörung in s Le. 
ben zu rufen. Das war eine Provocation von, ſehr bedenk. 
licher Art. In Folge dieſer Provocation erſchien in Poſen 
der Glasſchleifer Majewski. Dieſer Emiſſair wurde überall 
zurückgewieſen, indem Niemand ſich auf ſeine Ideen einlaſſen 
wollte und bald darauf wurde er verhaftet. Und jetzt beginnt 
die zweite Scene der Handlungen. Malewekt wurde wegen 
Vorbereitung zum Hochverrat) vor den Staatsgerichtshof ge⸗ 
ſtellt. Juriſtiſch könnte man die Sache allerdings von einem 
ewiſſen Standpunkte zum Nachtheile des Maſfewski auffaſſen. 
r war nach Poſen gekommen hatte bei ſeinen Verſuchen 
Fiasco gemacht, hatte aber den Verſuch gemacht. Aber der 
Staatsgerichtshof wußte von allen dieſen Thatſachen. nichts; 
die Unterſuchungsgerichte wendeten ſich an die Polizeibehörde 
in Poſen, ſpeziell an den Chef, deren Prä 1 v. Bären⸗ 
ſprung. Dieſer mußte die Thatſachen an die Hand geben, 
welche zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes gegen Dölemati 
dienen ſollten. Herr v. Bärenſprung hat in ſeinen Berichten 


an das Gericht erklärt, daß ihm die Sache gänzlich fremd ſei. 


Der Polizeirath Niederſtetter ſagte darauf, wie es möglich 


Donn 


anziger Peitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eittage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


verfolgen. — 
de n, iſt es nicht gelungen, 
nen Dollars unterzubringen 
Aus Mexiko war 

die juariſtiſchen Generale 
erklärt haben, die Kaif 


vom 


— 


erſtag, 20 Juli. 


Dem 


D 5 Fee 


(WFbend-Huegabe.! 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., answärte 1 Thlt, 20 Sgr. 
Inſerate „ Sent answärts 1 Thlr. Sgr 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger ſche, in Elbing: - Sartmlanh Buchhdlg. 


1864 


Retemever, in Leipzig: Sllgen 


Ura ga und Doblado ſich bereit 
erliche Regierung anzuerkennen. 


f Politiſche Ueberſicht. 


Sowohl von Wien, 
ſtimmend berichtet, daß die 


wie auch von Berlin wird überein⸗ 
Friedenschancen im Wachſen 


begriffen find. Wenngleich in Betreff der Details Geheim⸗ 
haltung Seitens der Gevollmätigten, beſchloſſen ift, g 


lautet doch ſo viel, daß die D A i 
Forderungen der deutſchen inen allmälig nach geben 
dings noch nicht gefügt. 1 
zungen ſchreibt man ofſizibs aus Berlin: „Es hat ſich 


Den 
Großmächte hatten ſie ſich aller⸗ 
Ueber das Reſultat der letzten Siz⸗ 
aus 


denſelben die ſichere Ausſicht ergeben, daß die Grundlage für 


den Frieden ganz nach 


den Intentionen Preußens und Oeſter⸗ 


reichs noch vor Ablauf der Waffenruhe feſtgeſetzt ſein wird. 


Auf Grund der zu gewinnenden Baſis ſoll ein längerer 


Waffenſtillſtand abgeſchloſſen und während der Dauer die⸗ 
ſes die Friedensbedingungen vereinbart werden.“ 
Die mittelſtaatlichen Miniſter berathen ſehr lebhaft über 


die in Folge der Rendsburger Vorgänge am 
tage zu ergreifenden Schritte. Der hannoverſche Geſandte 
iſt von München nach Wien gereiſt und hat dort dem Grafen 


Bundes⸗ 


Rechberg vorgeſtellt, daß die Angelegenheit dem Bunde 
ledenfalls unterbreitet werden müſſe. Es ſcheint nicht als ob 
Oeſterreich im gegenwärtigen Augenblicke die Schritte der 


Mittelſtaaten zu unte 


rſtützen geneigt ſei. Oeſterreich wünſcht 


vor Allem ſchnellen Friedensſchluß. Es wird alſo auch 
nichts thun, was den Gang der Friedens verhandlungen ſtören 


oder aufhalten Kante. Man glaubt zur ſchließlichen Aus⸗ 


gleichung in der Rendsburger Angelegenheit werde der Vor⸗ 
ſchlag gemacht werden, nach Rendsburg eine gemiſchte 
Beſatzung (aus Preußen und Bundestruppen) zu verlegen. 


In der Angelegenheit des fü 
v. Hacke wird jetzt berichtet, daß 
Dresden aus Vorwürfe wegen 


chſiſchen General⸗Lieutenants 
3 derjelbe, weil ihm von 
ſeines zu wenig energiſchen 


Verhaltens gemacht wurde, ſeine Entlaſſung gefordert habe. 


Aus dem „Dresd. 
Entlaſſung nicht erha 
Am 25, Juli hat 


Journ.“ geht nunmehr hervor, daß er die 


lten hat. 
in Rendsburg eine Verſammlung 


ſtattgefunden, in welcher 108 ſchleswig⸗holſteiniſche 


Vereine durch 200 


Anſch 


gegen die Anſprüche 
Nachdem die legten 


Deputirte vertreten waren. Die Ver⸗ 


handlungen waren 185 und namentlich in Bezug der einen 
Ausſchuß vorgeſchlagenen Reſolution, 


betreffend den 


A und 8 OR 2 enchelke aten Postet 


Anſchluß an Preu 
tionen lauten in Nr 


eines andern deutſchen Fürſten): „1. 
glorreichen Waffenthaten der deutſchen 


Großmächte die völlige Niederlage Dänemarks zur vollende⸗ 
ten Thatſache gemacht haben, ſpricht die Delegirten- Berl. das 


dringende Verlangen 


der Bevölkerung aus, daß durch die 


ſchleunigſte Conſtituirung des ſchlesw.⸗ holſt. Staates unter 
EDEN ¶ů ¶Ä[—— ͤͤ—- . — — k ͤ 


Staatsſeerctair des Schatzes, Feſſen⸗ 
eine neue Anleihe von 50 Millio⸗ 


nach Newyork gemeldet worden, daß 


feinem rechtmößigen Fürſten Herzog Friedrich VIII. den jetzi⸗ 
gen mit den ſchwerſten Nachtheilen verbundenen proviſori⸗ 
chen Zuſtänden in kürzeſter Friſt ein Ende gemacht werde. 
3) Da nicht die Delegirten⸗Verſammlung, ſondern einzig und 
allein Herzog Friedrich VIII. in Verbindung mit der Landes⸗ 
Vertretung competent iſt, das Aequivalent zu beſtimmen, wel⸗ 
ches Oeſterreich und Preußen für die dem Lande gebrachten 
großen Opfer gebührt, ſo wird die ſchleunige Einſetzung un⸗ 
ſeres Herzogs in die Regierung das ſicherſte Mittel ſein, die 
Rechte unſeres Landes mit dem Intereſſe jener Mächte in 
vollen Einklang zu bringen, indem Fürſt und Volk ihre Ver⸗ 
pflichtung anerkennen, im allgemeinen Intereſſe Opfer bringen 
zu müſſen.“ 1 

Die von dem Ausſchuß beantragte und nicht angenom⸗ 
mene Reſolution lautet: „Durchdrungen von der Ueberzeu⸗ 
gung, daß nur eine enge Verbindung mit dem preußiſchen 
Staate die deutſche Zukunft unſeres Landes für alle Zeiten 
ſichert, erklären wir, daß wir eine Gemeinſamkeit der diplo⸗ 
matiſchen, militairiſchen und maritimen Einrichtungen mit 
Freuden begrüßen würden, daß wir aber an der von unſerm 
Herzog beſchworenen Verfaſſung mit derſelben Treue feſthal⸗ 
ten, wie an ihm ſelbſt.“ 

Gegen dieſe Reſolution ſtimmten auch die Deputirten 
aus Apenrade, Huſum, Hadersleben und Dr. Heiberg aus 
Schleswig. Die letzten ofſiziöſen Entwickelungen der preußi⸗ 
ſchen Politik haben augenſcheinlich die anfangs ſehr ſympa 
thiſche Stimmung für Preußen ſtark herabgedrückt. . 

Ueber die Haltung Frankreichs in der deutſch⸗däniſchen 
Frage iſt die „Kreuzztg.“ und ihr Pariſer Correſpondent ganz 
anderer Meinung wie die Wiener Blätter. Sie behauptet, 
der Kaiſer Napoleon habe Dänemark der Nachſicht der deut⸗ 
ſchen Mächte empfohlen — das ſei Alles und mehr werde 
auch nicht geſchehen. Dagegen ſchreiben die Wiener Offiziöſen 
täglich, daß Frankreichs bevorſtehende directe Einmiſchung 
unzweifelhaft ſei. Unter Anderm ſchreibt man dem . ot⸗ 
ſchafter“ aus Paris: „Formel hält die franzöſiſche Regierung 
ihr Nichtinterventionsprogramm aufrecht, thatſächlich aber wer⸗ 
den die däniſchen Bevollmächtigten in Wien Nichts thun, wo⸗ 
zu nicht hier vorher die Zuſtimmung gegeben worden und 
auch den deutſchen Großmächten gegenüber ſoll man hier nicht 
mit Rathſchlägen zurückhalten, mit Rathſchlägen, die kaum 


— 


Seite des Bundes ſtehe. All dies iſt aber nur die Brücke, 
um im geeigneten Momente wirklich in die Action eintreten 
zu lönnen, und als dieſer Moment wird jener bezeichnet, wo 
die deutſ ch⸗däniſche Frage, aufhörend eine innere Deutſchlands zu 


4 ſich r Frage des europäischen Gleichgewichts ent⸗ 
e did 8 d er 


habe uns dieſem Momente näher gebracht, und mit dem Augen» 
blicke, wo Preußen, von welchem man wiſſen will, daß es auf 
der Conferenz Lauenburg für ſich als Entſchädigung für die 
Kriegskoſten verlangen und dafür ſelbſt die Kriegskoſten an 
Oeſterreich bezahlen wolle, mit dieſer Forderung hervortreten 
würde, glaubt man, wäre auch jener Moment für die Einmi⸗ 
—wx ³⁵¹́w——— — n — 


ſei, jetzt zu ſchweigen 


renſprung erklärte da 


; Malewsli ſtehe vor Gericht. v. Bä⸗ 


rauf, daß, wenn derſelbe verurtheilt wer⸗ 


den ſollte, der damals zu befürchtende Thronwechſel Anlaß 


zur Begnadigung de 


ſſelben geben würde. Der Gerichtshof 


hat den Majewski zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt und 
das Urtheil iſt an dem Manne vollzogen worden. Der Ge⸗ 


richtshof hat mildernde Umſtände ausgeſchlagen, weil Ma⸗ 


jewsti leugnete, die Proklamation in Poſen verbreitet zu ha⸗ 


ben. 5 
ſchwieg dem Gerichts 


Die Thatſache läßt ſich nicht bestreiten, aber man ver⸗ 


bofe, wer die Proklamation in das Land 


geſchickt. Der Mann, der mit einer leichten Gefängnißſtrafe 
davon kommen mußte, iſt zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Das ſind die Thatſachen, deren Beweis die Vertheidigung 


vertritt; die Folgen des 


unterſchätzen. 


Beweiſes wird der Gerichtshof nicht 


St.⸗A. Mittelſtädt: Trotz des Proteſtes der Staats⸗ 


Anwaltſchaft habe man gegenwärtig ein Plaidoyer 
theidiger über die Niegolewski'ſche Interpellation vernommen, 


mit denſelben Thatſa 


der Ver⸗ 


chen, die damals angeführt worden ſind, 


und mit demſelben Aufwande ſittlicher Entrüftung gegen die 


Polizeibeamten. Er möchte nun, um die Sache innerhalb der 


Grenzen der Verhandlung zu halten, fragen: worauf ſolle 


dies hinaus? Dieſe 


Dinge ſeien 1860 von dem Abgeordne⸗ 


ten v. Niegolewski im Abgeordnetenhaufe behauptet und der 
Beweis dafür auch angetreten worden. Es würde damals 
Seitens des Miniſters des Innern dem Abg. v. Niegolewsti 
geſagt, daß alle dieſe Behauptungen einſeitig vom Stand» 
punkte der Staatsregierung aus nicht wahr ſeien, daß der 


Interpellant ſich an die 


Strafbehörden zu wenden habe. 


Nachdem ſei in Poſen ein Verfahren eingeleitet worden, man 


habe nicht gehört, daß dieſe 


Beſchuldigungen einen Einfluß 


auf die Stellung der Beamten gehabt hätten, gegen welche 


ſie erhoben ſeien. 


Gegen 


den Polizeirath Niederſtetter ſei 


das Disciplinarverfahren eingeleitet, er aber freigeſprochen 


worden, und die Sta 


atsregierung habe ihn nur nach Danzig 


verſetzt. Es müſſe alſo behauptet werden, daß alle dieſe That⸗ 


ſachen ſich nicht bewe 
bätten, 


wie er von der 


iſen ließen, oder aber nicht den Charakter 
Vertheidigung hingeſtellt werde. 


Und dies ſei der Schluß, zu dem er komme, daß es nicht die 


Aufgabe des Gerichtshofes ſein 0 
Sache zurück zu kommen, 


gnügen müſſe, daß w 


1 


narbehörde, noch d 


une, noch einmal auf die 
daß der Gerichtshof ſich damit be⸗ 
eder die Staatsregierung, als Discipli⸗ 
ie Staatsanwaltſchaft und die Gerichte 


irgend eine Veranlaſſung genommen hätten, gegen einen Bes 


amten einzuſchreiten. 


Deshalb ſei es unſtattha 


würdigleit der Zeugen anzugreifen und zu dieſem Zwecke dieſe 


Dinge hier noch einmal ausf 


Er ſtellt den Antrag, 
werde, weil ſie unerh 
erſcheinen.“ 


ührlich unter Beweis zu ftellen. 
daß auf dieſe Dinge nicht eingegangen 
eblich für die gegenwärtige Verhandlung 


t, die Glaub⸗ 


NA. Elven: Er müſſe Verhältaiſſe berühren, welche 
ſich abſolut nicht todtſchweigen ließen. Das Urtheil gegen 
Majewski fei eine Thatſache, aber er habe behauptet, daß 
dem Gerichtshofe das Material fo vollſtändig uicht vorgele⸗ 
gen habe, wie er es heute vorzulegen im Stande ſei. Wenn 
die Thatſachen, die er behauptet habe, wahr ſeien, dann könne 
er nicht begreifen, wie die betreffenden Beamten noch in ihren 
Stellungen belaſſen werden konnten. Er wolle aber mitthei⸗ 
len, wie die Sache ſich weiter verhalten. Die Interpellation 
habe Veranlaſſung zu Recherchen gegeben. Die Vorunterſu⸗ 
chung ſei eingeleitet worden gegen Niederſtetter und Herr v. 
Bärenſprung veranlaßte Herrn Niederſtetter, die Sache auf 
feine Schultern zu nehmen; vielleicht trete eine Verſetzung 
nach ſeinem Willen ein. Herr Niederſtetter habe die Unklug⸗ 
heit begangen, dies ſchriftlich zu verſprechen, und mit dieſem 
ſchriftlichen Verſprechen belaſtet, ſollte er vor dem Discipli⸗ 
narhofe erſcheinen. Er ſuchte einen Rechtsbeiſtand nach, 
theilte ſeinem Vertheidiger dies mit und nun ſei ihm das Ge⸗ 
fährliche dieſes Schrittes vorgeſtellt worden. Dies hatte die 
Thatſache zur Folge, daß N. vor dem Disciplinarhofe die 
Sache nicht auf ſich nahm. Der Gerichtshof ſprach N. deß⸗ 
halb frei. Gegen dieſes Urtheil wurde appellirt und die 
Sache in der Plenarſitzung des Staatsminiſteriums verhan⸗ 
delt. Die betreffenden Acten liegen vor. In dieſer Sitzung 
erſchien Herr v. Bärenſprung und wurde inkormationes causa 
vernommen. Er erklärte, ein ſolches Mandat, wie es 
in dem Verhalten des Niederſtetter liege, nicht gegeben zu ha⸗ 
ben, jedoch habe er in ſeiner ferneren Erklärung viele That⸗ 
ſachen nachgegeben, die hier verhandelt ſeien. Darauf abe 
das Staatsminiſterium geſagt, daß von einer Verurtheilung 
Niederſtetters natürlich nicht die Rede ſein könne, wenn er im 
Auftrage ſeiner vorgefegten Behörde gehandelt habe. Weß⸗ 
halb ein weiteres Verfahren gegen Peru d. Bärenſprung 
nicht eingeleitet worden, habe er nicht zu beurtheilen, welche 
politiſche Rückſichten dabei obgewaltet haben mögen, darüber 
habe er feine Anſicht nicht aus zuſprechen; aber die Thatſachen, 
die er vorgetragen habe, die ſeien alle wahr. Ueber deren 
Relevanz zur Sache verliere er lein Wort. 8 

R.⸗A. v. Janecki: Er müſſe berichtigend bemerken, daß 
die betr. Proclamalion nicht an die Bewohner des Großher⸗ 
zogthums Pofen gerichtet ſei, ſondern ausdrücklich an dieſeni⸗ 
gen Polen, welche fi unter ruſſiſcher Herrſchaft befänden. 
Dadürch werde der Anklage ihre Baſis ganz entzogen. 

Präsident: Da die Angelegenheit größtentheils aus 
den Acten hervorgehe, jo lönne hier wohl abgebrochen werden. 

RU. Janecki: Die Vertheidigung wolle nur nachwei⸗ 
ſen, daß vor 1858 in Poſen gar kein Boden für revolutio⸗ 
naire Agitationen geweſen ſei. — Der folgende Zeuge, Po- 
lizeirath Roſe, berichtete ebenfalls über die Hausſuchung 
beim Grafen Dzialynski. Er gab an, daß der Graf, als er 


einen Zweifel darüber zulaſſen dürften, daß Frankreich auf 


1 


lipsborn. 


ſchung Frankreichs wirklich gekommen. Beſtätigt ſich dies, ſo 
müſſen Sie darauf gefaßt ſein, daß Frankreich mitten in die 
Conferenz eine für die deutſchen Mächte keineswegs ange— 
nehme Ueberraſchung ſchleudern werde, vorausgeſetzt, daß es 
unſerer Regierung nicht gelingt, Oeſterreich noch in der eilften 
Stunde zur Politik der Weſtmächte, deren vollſtändige Eini⸗ 
gung nunmehr vollzogen iſt, herüber zu zieben.“ 

Der Würtembergiſche „Staats-Anzeiger“ ſpricht ſich 
ſehr befie gegen die Beſetzung Rendburgs durch die Preußen 
aus. Das Geſetz über die bürgerliche Gleichſtellung 
der Iſraeliten in Würtemberg hat die königliche Sanction 
erhalten und wird nun promulgirt werden. g 

Die halbamtliche „Bayeriſche Zeitung“ meldet aus Mün⸗ 
chen, 24. Juli: „Die Ergebniſſe der hieſigen Bollconferenz 
haben, wie wir vernehmen, die Genehmigung der ſämmtlichen 
dabei vertreten geweſenen Regierungen bereits erhalten.“ Der 
Wiener Correſpondent der „A. A. Z.“ „darf die Thatſache con⸗ 
ſtatiren, daß man in Berlin feſtgeſtellt hat, mit den Mürche⸗ 
ner Conferenzſtaaten gar nicht über ihre Propoſitionen ver- 
handeln zu wollen, ſondern einfach den 1. Oct. als den Ter⸗ 
min eines bedingungsloſen Beitritts zum Berliner Vertrag 
feſtzuhalten.“ Das formelle Mittel dafür ſei die Beurlaus 
bung der beiden preußiſchen Fachmänner Delbrück und Phi⸗ 


Deutſchlaud. 

* Berlin, 27. Juli. Man will hier wiſſen, daß der 
Kaiſer von Oeſterreich im Herbſt dem Berliner Hof einen 
Gegenbeſuch machen werde. 

— Die Königin Auguſta iſt geſtern mit dem Eilzuge 
nach Coblenz abgereiſt und wird von dort nach einigen 
Tagen zum Beſuche der Kaiſerin von Rußland nach Schwal⸗ 
bach gehen. 

— Die vier hier anweſenden Miniſter v. Bodelſchwingh, 
Graf zu Eulenburg, Graf zur Lippe und v. Mühler traten 
heute Mittags im Hotel des Staatsminiſteriums zu einer 
Conferenz zuſammen, an welcher auch der Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Coſtenoble theilnahm. 

— Der „Elberf. Ztg.“ wird von ihrem offtziöſen Cor⸗ 
reſpondenten aus Berlin geſchrieben: „Wie wir hören, iſt das 
Verbot der „Zeitung für Norddeutſchland“ ausgeſprochen wor⸗ 
den; hauptſächlich wohl wegen ihrer perfiden und gemeinge⸗ 
häffigen Darſtellung und Kritik der preußiſchen Kriegsführung.“ 

— Am 22. und 23. Auguſt d. J wird die erſte allge⸗ 
meine deutſche ifraelitifche Lehrer-Verſammlung in Mainz tagen. 

Stettin, 27. Juli. (P. Z.) In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten trat die Verſammlung dem Magiſtrats⸗ 
Antrage bei, den gegenwärtigen Gaspreis von 2½ % pro 
1000 Cubilfuß vom 1. Januar 1865 ab auf 2 % berabzu⸗ 
ſetzen, um ſo mehr, als der hierbei berechnete Ausfall von 
8000 % zum größten Theile durch vermehrte Conſumtion 
wieder gedeckt werden dürfte, wie dies auch nach der letzten 
gleich großen Preisermäßigung am 1. Januar 1863 der Fall 
geweſen, bei der ſich ſtatt berechneter 7000 % nur ein Aus⸗ 
fall von 2303 % ergeben habe. 2 

Barmen, 25. Juli. (Rh. Z.) Das Miniflerium des 
Innern hat den von der Stadtverwaltung erhobenen Anſpruch 
auf Erſtattung der von der Stadt während des Beſtehens 
einer Kgl. Polizeiverwaltung verausgabten Polizeibeamten⸗ 
Gehälter im Prinzip als begründet anerkannt und die Sei⸗ 
tens der Stadtverwaltung aufgeſtellte Liquidation über dieſe 
Polizei⸗Ausgaben von 42,523 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. feſtge⸗ 
ſtellt, welche Summe der Stadtgemeinde nunmehr zurück⸗ 
erſtattet werden wird. 

— Aus Kiel ſchreibt die „Flensb. Nod. Ztg.“ von den 
reußiſchen Truppen: Ein Artilleriſt hatte ſich gegen ſeinen 
2 ſchwer vergangen, indem er von ſeiner Waffe 
Gebrauch zu machen ſuchte. Das Kriegsgericht veruriheilte. 
denſelben zum Tode. Se. Maj. der König hat das Todes⸗ 
urtheil in eine 19 jährige Feſtungsſtrafe verwandelt. 

g anzig, den 28. Juli 2 g 

— Von Seiten des Königl. Handelsminiſteriums iſt kürzlich 
amtlich darauf aufmerkſam gemacht worden, daß Schiffe aller 
Flaggen, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die durch 
—. ——e— ... 


ihm ſeinen Auftrag mitgetheilt habe, ſichtlich erbleichte und 
2 13 gbr Miert Auf eine Frage des Präſiden⸗ 
ten erklärte der Zeuge, daß der Aufſtand den Zweck gehabt 
habe, das Königreich Polen in den früheren Grenzen wieder 
herzuſtellen, und die Provinz Poſen, als ein Stück des pol⸗ 
niſchen Landes, von Preußen loszureißen. Dies ſei eine 
Anſicht, die jeder klarſehende Deutſche gehabt habe. 
Der nächſte Zeuge war der Polizei⸗Präſident o. Bären⸗ 
ſprung, 48 Jahre alt. Der Präſident machte den Zeu⸗ 
en darauf aufmerkſam, daß in Betreff einer früheren Unter⸗ 
uchung vielfache Thatſachen hier gegen ihn vorgebracht ſeien. 
Zeuge v. Bärenſprung: Dieſe Sache fei ihm äußerſt 
willkommen, denn er erhalte dadurch zum erſten Male Ver- 
anlaſſung, über Thatſachen zu ſprechen, welche die größten 


Schmähungen gegen ihn und feine Verwaltung hervorgerufen 


hätten. Die Rückſichten auf feine Perſönlichkeit und auf feine 
Beamten hätten ihn bisher abgehalten, ſich darüber zu äu⸗ 
fern. Er werde auch gegenwärtig durch gewiſſe Rückſia ten 
verhindert, voll und klar derüber auszuſagen, glaube aber 
feine amtlichen Pflichten durch das, was er ſagen werde, nicht 
zu verletzen. Im Auguſt 1858 ſei ihm von ſeiner vorgeſetz⸗ 
ten Behörde ein Schrifiſtück in polniſcher Sprache zugeſteut 
worden. Daſſelbe enthielt einen Aufruf „an die polniſchen 
Landleute“ und war datirt „London, den 28. Mai 1858.“ 
Das Schriftſtück enthielt eine Aufforderung an die polniſche 
Bevölkerung, ſich den Druck der ruſſiſchen Regierung nicht 
länger gefallen zu laſſen und das Joch abzuwerfen. Dies 
Schrift ſei unterzeichnet geweſen von dem „Nevolutions⸗ 
bund“. Es wurde ihm mitgetheilt, daß dieſes Schriftſtück von 
London aus durch die Poſt an Beamte geſendet worden und 
es ſei ihm folgender Auftrag ertheilt worden: er ſolle 
feſtzuſtellen ſuchen, wer die Geſellſchaft und deren 
Mitglieder ſeien, was dieſe Leute bezweckten, ob ſie 
in der Provinz Poſen Verbindungen hätten und ob 
für die Ruhe der Provinz etwas zu beſorgen fei. 
Dieſem Auftrage habe er ſich unterziehen müſſen. Er habe 
Ermittelungen anſtellen laſſen und ſei in der Lage geweſen, 
nach einigen Wochen dieſe Fragen zu beantworten. Die Ant⸗ 
wort, die er gegeben, ſei dahin gegangen: es beſtehe in London 
ein folder Verein, deſſen Mitglieder meiſt untergeordneter 
Natur ſeien. Der Verein habe bezweckt, die beſtehende Re⸗ 
gierung zunächſt in Rußland umzuſtürzen und zwar mit Hilfe 
der niedern Klaſſe der Bevölkerung, da man dem polniſchen 
Adel nicht die nothwendige Opferfähigteit zutraute. Es wur⸗ 
den den Leuten Verſprechungen hinſichtlich der Verbeſſerung 
ihrer ſozialen Lage gemacht. Die Unternehmung dieſer Leute 
ſei zunächſt nicht gegen Preußen gerichtet geweſen, ſondern 
egen Rußland, ſie hatten aber die Idee, daß man dort an⸗ 
ange müſſe. Die Leute hatten Verſuche gemacht, in der 


Provinz Poſen Verbindungen anzuknüpfen, dieſe Verſuche ſeien 


aber ſehr wenig gelungen. Sein Reſumé ging dahin: daß 


in den nächſten 


erlittene Beſchädigung oder andere auf Erfordern näher nach⸗ t 
zuweiſende Unglüdsfälle an der Fortſetzung ihrer Reiſe ver⸗ | 
hindert werden und in den Hafen einlaufen, von der Entrich⸗ 
tung der Hafenabgaben befreit bleiben, wenn ſie den Hafen 
ſeewärts wieder verlaſſen, ohne ihre Ladung ganz oder theil— | 
weiſe gelöſcht, oder Ladung eingenommen, oder ihre Papiere 
gewechſelt zu haben. Den Nothhafenern werden außerdem 
gleichgeachtet diejenigen Fahrzeuge, welche wegen Sturmes 
oder widriger Winde in den eben verlaſſenen Hafen zurückzu⸗ 
lehren ger öthigt find, ohne einen andern Hafen befucht zu haben. 

»Von der hieſigen Königl. Regierung geht uns nachfol⸗ 
gende Berichtigung zu: 

„In der Abendausgabe der „Danziger Zeitung“ vom 
21. d. M., Nr. 2526, beſpricht ein Artikel die Motive, welche 
die Verſetzung des Königlichen Polizeiraths Niederſtetter 
in den einſtweiligen Ruheſtand veranlaßt haben ſollen. Wir 
ſehen uns behufs Berichtigung zu der Erklärung veranlaßt, 
daß dieſe Maßregel weder in Folge angeblicher zwiſchen dem 
Pelizeirath Nied erſtetter und dem Herrn Landrath von 
Brauchitſch ſtattgehabten Differenzen, von denen überhaupt 
zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen nicht die Rede ſein 
kann, noch durch die Angelegenheit wegen des Schulzen Moſes 
Levy in Löblau hervorgerufen iſt. Wir erſuchen die Redaction 
in Gemäßheit des § 26 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851, 
hiernach den in Bezug genommenen Artikel zu berichtigen. 
Danzig, den 27. Juli 1864. Königliche Regierung, Abtheilung 
des Innern. v. Auerswald.“ 8 47 

* Wie dem „Publ.“ von hier berichtet wird, hat Hr. Land⸗ 
rath v. Brauchitſch ſeine Zurdispoſitionsſtellung mit 
dem geſetzlichen Wartegeld beantragt. — In derſelben 
Correſpondenz wird mitgetheilt, daß Hr. Polizeirath Nieder- 
ſtetter neuerdings eine Vorſtellüng an den Hrn. Miniſter 
des Innern gerichtet hat, in welcher derſelbe „das Vorgehen 
des Hrn. v. Brauchitſch in der Angelegenheit des früheren 
Schulzen Levy characteriſirt.“ 
Dr. E. Förſter, correſpondirendes Mitglied des 
wiſſenſchaftlichen Kunſtvereins in Berlin, welcher jo eben von 
einer kunſtgeſchichtlichen Reiſe, die er zur Weiterführung ſeiner 
„Denkmale der Baukunſt, Bildnerei und Malerei“ 
nach den Niederlanden und Frankreich unternommen hat, zu⸗ 
rückgekehrt iſt, ſtellt intereſſante Berichte über die Ausbeute, 
die er gemacht hat, in Ausſicht. „Die größte und freudigſte 
Ueberraſchung“, ſchreibt er, „war mir in Beaune — der 
Name iſt den Freunden des edelſten Burgunder Weines viel⸗ 
leicht bekann er, als den Kunſtfreunden — vorbehalten. Bei 
dem erſten Blick auf das große Altarwerk im dortigen Hospital, 
ein Gemälde von Rogier van der Weyden, muß man 
ſogleich den Meiſter des Danziger jüngjten Gerichts 
erkennen und ich begreife die Augen Derer nicht, die beide 
Werke geſehen, ohne den gemeinſchaftlichen Meiſter erkannt 
zu haben.“ 
Bei der geſtern von dem Vorſtande des Gewerbe— 
Vereins veranſtalteten Ausfahrt nach Oliva hatten ſich 27 
Mitglieder betheiligt. Dieſelben unternahmen, dort ange 
langt, vom Waldhäuschen aus einen Spaziergang nach 
Schwabenthal und der ſogenaunten Pulvermühle. Nach dem 
ſpätern Beſuch des Königl. Gartens vereinigten ſich ſämmt⸗ 
liche Theilnehmer im Thierfeld'ſchen Etabliſſement zu einem 
gemeinſchaftlichen Abendbrode. Zu einer, zu Sonntag den 
14. Auguſt verabredeten Extrafahrt der Mitglieder des Ge⸗ 


werbevereins den oberläudiſchen. Kanalbauten werden 
Tarte e dere ergehen. Sollte ſich 


eine hinkängliche Zahl an Theilnehmern zu dieſer Excur⸗ 
ſion melden, dann würde die Fahrt von hier bis Elbing per 
Bahn, von dort über den Drauſenſee per Dampfboot und 
bis zum Ziel (Buchwalde) auf Wagen ausgeführt werden. 
Die Koſten der Reiſe (Hin- und Rücktour) werden übrigens 


nur ca. 3 % betragen. Es ſoll den Mitgliedern des Ger 
werbe Vereins auch geſtattet werden, gegen Erlegung des Ko— 


ftenbetrages Nichtmitglieder als Gäſte zu der projectirten 
Fahrt einzuführen. 

Die Ripsernte in unſerer Umgebung iſt nunmehr be⸗ 
endigt. Das ſchönſte Wetter hat dieſelbe begünſtigt und der 
—— — ————— ¶œ“nn 


man wohl beobachten müſſe, was dieſe Leute unternehmen, daß 
man aber nichts zu beſorgen hätte. Die Sache ſei damals ach acta 
geſchrieben. Im October oder November deſſelben Jahres 
tauchte eine ähnliche Druckſchrift auf, die in einem gewiſſen Zus 
ſammenhange damit zu ſtehen ſchien. Man nahm davon gar 
keine Notiz. Gleichzeitig kamen vereinzelte Noten und Geld— 
papiere zum Vorſchein. Im December, kurz vor Weihnach⸗ 
ten, erſchien ein Mann bei ihm, der ihm unter dem Siegel 
der Verſchwiegenheit mitibeilte, daß ſeit einigen Tagen fi in 
der Stadt Jemand aus London aufhalte, als Abgeoroneter 
irgend eines demokratiſchen Vereins, um ſich über die Stim⸗ 
mung in der Brovin; zu informiren. Der Fremde wurde 
aufgefunden, er verweigerte jede Auskunft. Seine Papiere 
wurden dem Staatsanwalt überreicht, worauf feine Verhaf⸗ 
tung erfolgte. Dies war Malewski. Dieſer Sachverhalt 
habe zu einer Menge von Mißdeutungen und Angriffen Ver— 
anlaſſung gegeben. 

Präſident: Es iſt behauptet, daß auf Ihre Verau⸗ 
laſſung Briefe an den Revolutionsbund in London geſchrieben 
ſeien, um mit demſelben in nähere Beziehungen zu treten. 
Zeuge: Ueber die Mittel, durch welche ich zu der Kennt⸗ 
niß gekommen bin, glaube ich nicht, mich äußern zu müſſen; 
das verbieten mir meine Pflichten. — Präſident: Sie wol 
len darüber keine Auskunft geben? — Zeuge: Ich glaube 
dies nicht nöthig zu haben. Wenn irgend etwas geſchrieben 
iſt, fo iſt es vielleicht eine Zuſammenſtellung ꝛc. geweſen. — 
8 Zeuge berichtet demnächſt üder die Hausſuchung beim 
Hrafen Dzialynski wie die übrigen Zeugen. Von den Pas 
pieren ſei nichts angerührt, überhaupt in dieſer Angelegenheit 
mit der ſcrupulöſeſten Gewiſſenhaftigkeit verfahren worden. 
— RU. Janecki: Er frage den Zeugen, wer die Ueber⸗ 
ſetzung der Schriftſtücke angefertigt habe. — Zeuge: Meh⸗ 
rere Beamte, welche der polniſchen Sprache mächtig ſeien. 

R.⸗A. Janecki: Er habe nur hören wollen, ob der 
Translateur Poſt unter den Ueberſetzern geweſen ſei. Er 
bitte, den Zeugen zur Antwort darauf zu zwingen. — Der 
Gerichtshof zog ſich zur Berathuntz zurück, erachtete jedoch 
die Frage für unerheblich, weil, wenn die Ueberſetzung falſch 
ſein ſollte, die gerichtlichen Dolmetſcher dies berichtigen wür⸗ 
den. Auf die Frage des Vertheidigrrs erklärt Zeuge, daß er 
keinen Auftrag gegeben habe, irgend ein Schriftſtück zu ver⸗ 
vielfältigen; dies ſei von anderen Perjonen geſchehen. 

RU Elven: Ob der Zeuge nicht eine Correſpondenz 


mit dem revolutionairen Comité in London angeordnet, nicht 


das Comits erſucht babe, Emiſſaire zu ſenden nach Poſen und 
Proklamationen zu erlaſſen und ob zu dem Zweck nicht Geld 
nach London geſendet ji? — Zeuge: Das ſeien zu allge- 
meine Fragen. — R.⸗A. Elven: Er werde ſpäter in der 
Lage fein, die eigenen ſchriftlichen Erklärungen des Zeugen in 
dieſer Sache vorzubringen. Der Ober - Staatsanwalt erhob 


hierauf Proteſt gegen dieſes Verfahren, und erſuchte den Ge⸗ 


Ertrag iſt im Ganzen ein mehr als mittelmäßiger zu nennen. 
Auch mit der Roggenernte hat man auf leichtem Boden bei 
uns bereits den Anfang gemacht; dieſelde dürfte nach dem 
Stande der Felder ebenfalls befriedigende Reſultate liefern. 

N Die Zahl der Badegäſte in Zoppot hatte ſich bis 
Ende voriger Woche bereits auf 600 geſteigert; es ſtehen in⸗ 
deſſen daſeloſt noch viele Wohnungen leer. Die Frequenz in 
Weichſelmünde, auf der Weſterplatte und in Broeſen hat in 
letzter Zeit ebenfalls zugenommen, erreicht aber nicht die Leb⸗ 
haftigkeit des Beſuchs der letzten Sommer⸗Saiſons. 

Der Direetor des hieſigen Stadttheaters Herr Fiſcher⸗ 
Achten macht in den Elbinger Blättern bekannt, daß er mit einer 
vollſtändigen Operugeſellſchaft, am 1. September beginnend, 
einen Cyelus von Vorſtellungen in Elbing geben werde. Die Ge⸗ 
fellſchaft wird bis zum 1. October c. in Elbing bleiben, und ſollen 
ſchon vor Eröffnung des Abonnements anſehnliche Veſtellungen auf 
feſte Plätze gemacht worden ſein. 

* Das hieſige Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht hat einen 
Steckbrief gegen den entflohenen Holzcapftän und Holz⸗ 
händler Carl Heinrich Müller erlaſſen (J. die Inſerate). 

Königsberg. (K. H. Z.) Wie die Vermehrung der Eiſen⸗ 
bahnen andere gemeinnüdige induſtrielle Unternehmungen her- 
vorruft, davon möge die Vermehrung der Zahl unſerer Kö⸗ 
nigsberger Omnibus⸗Fuhrwerke Zeugniß geben. Die bishe⸗ 
rigen Omnibus « Unternehmer laſſen nämlich ſchon jetzt vier 
neue Omnibuswagen bauen, die für den Winter und mit der 
Eröffnung der Pillau⸗Königsberger Eiſenbahnlinie ins Leben 
treten werden. Die Wagen ſind leicht gebaut, für acht Paſſa⸗ 
giere beſtimmt. Eine Tour durch die Stadt ſoll nur 1 Sgr. 
koſten. ; : 

e Gumbinnen, 26. Juli. Die zur Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung hierher gekommenen Lehrer vereinig⸗ 
ten ſich heute um 5 Uhr im Local der Bürgerreſſource, um 
ein Statut Behufs Bildung eines Vereins zur gegenſeitigen 
Unterſtützung bei Verluſten durch Feuersbrünſte zu berathen. 
Der bereits durch das Schulblatt veröffentlichte Entwurf 
wurde mit geringen Abänderungen angenommen. Auch den 
Wittwen und Waiſen eines Lehrers ſoll es geſtattet ſein, die 
von dem Verſtorbenen eingegangenen Beiträge fortzuzahlen. 
Es wurde hiergegen zwar der Einwand gemacht, daß die hin⸗ 
terbliebene Familie gewöhnlich genöthigt ſei, ihre Wohnung 
in einer elenden Kathe zu nehmen, und daß ſolche Gebäude 
am meiſten der Gefahr ausgeſetzt ſeien, abzubrennen. Von 
anderer Seite wurde darauf aber unter Beifall der Verſamm⸗ 
lung entgegnet, daß die arme Wittwe mit ihren Kindern 
darunter nicht leiden dürfe und daß der Verein verpflichtet 
ſei, den Schaden vollſtändig zu erſetzen. Zum Vorſtande 
des Vereins werden Sack aus Königsberg, Kösling⸗Löwen⸗ 
hagen, Heinrich Königsberg, Selte und Meyer⸗Königsberg 
gewählt und wird denſelben aufgegeben, die polizeiliche Be⸗ 
ſtätigung der Statuten nachzuſuchen. Zum Centralopt des 
Vereins wird Königsberg beſtimmt und fell die jährliche 
General- Verſammlung zur Zeit und an dem Orte der Pros 
vinzial-Lehrer⸗Verſammlung ſtattſinden. — Gegen neun Uhr 
Abends war Vorverſammluug zur Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung. Lehrer Zimmermann⸗Gumbinnen ruft den Col- 
legen, die trotz mancher ungünſtigen Verhältuiſſe ſich von nah 
und fern hier eingefunden, ein herzliches Willkommen zu und 
wünſcht, daß auch dieſe Verſammlung dazu beitragen möge, 
das Schulweſen immer mehr zu fördern. Friſchbier⸗Königs⸗ 
berg übernimmt als eee Mitglied des Aus⸗ 
ſchuſſes die Leitung der Verſammlung. Er weiſt auf ein 
Embtem hin, das über der Bühne angebracht iſt und zwei 
verſchlungene Hände mit der Inſchrift „Vorwärts“ zeigt und 
ermahnt dazu, daß vereintes Vorwärtsſchreiten unſer Aller 
Loſung ſein möge. — Die Tagesordnung für die beiden 
Haupt⸗Verſammlungen wurde dann in folgender Weiſe feſt⸗ 


NE 


eſetzt: 
8 j 8. Tag. 1) Ueber Zweck und Segen der Prov.⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung, Lehrer Suplie- Inſterburg. 2) Ueber Schalinſpecto⸗ 
ren, Pfarrer Hampf-⸗Starkenberg. 3) Ueber colleetive Thätigkeit 
der Volksſchullehrer, Lehrer Friſchbier⸗ Königsberg. 4) Ueber 
Gründung einer Unterſtützungskaſſe für die Lehrerwittwen der Pros 
vinz Brengen, Referent: Lehrer Straube» Elbing. 

II. Tag. 1) Ueber Volksbibliothek, Lehrer Sack Königsberg. 
= j„ꝓFḱn:!:!:!:!! 
vichtshof um einen Beſchluß, um dieſe Angelegenheit zu exles 
digen. Der Gerichtshof faßte folgenden Beſchluß: Die Ver⸗ 
theidigung will aus der Handlungsweiſe und dem Verhalten 
des Zeugen in einer früheren Unterſuchung den Schluß mas 
chen, daß derſelbe in der jetzigen Unterſuchung nicht glaubwür⸗ 
dig ſei. Die Nothwendigkeit eines ſolchen Schluſſes iſt aber 
nicht gerechtfertigt. Da für die vorliegende Verhandlung keine 
Momente hervorgehoben ſind, welche die Glaubwürdigkeit 
des Zeugen beeinträchtigen könnten, ſo beſchließt der Gerichts- 
hof, die beantragte Beweisaufnahme auszuſchließen. 4 

RU. Elven: Der Zeuge habe erklärt, daß er kein 
Intereſſe an dem Ausgange der Verhandlung habe. Ange 
llagter v. Niegolewski nehme Bezug auf ein Schreiben des 
Zeugen an Niederſtetter, die bekannte Interpellation betref⸗ 
fend, worin folgende Stelle enthalten ſei: „Ich hoffe zu Gott, 
daß der Tag der Vergeltung kommen wird!“ Ob der Zeuge 
dies geſchrieben habe. Zeuge: Es ſei möglich, aber der 
Paſſus denke nicht an eine perjönlihe Rache gegen den Dr. 
v. Niegolewski, ſondern beziehe ſich auf die Beſeitigung der 
erhobenen Beſchuldigungen. 


Sitzung vom 27. Juli. Nachdem über die Verleſung 
des Urtheils in dem Majewslki'ſchen Hochverrathsprozeſſe vers 
handelt worden, deſſen Verleſung R.⸗A. Elven verlangt, be⸗ 
antragt N.-A. Brachvogel, den ganzen hiſtoriſchen Beweis 
des allgemeinen Theils der Anklage nicht zu erheben. Durch 
die Beſeitigung der Majewskiſchen Angelegenheit ſei Alles 
ausgeſchieden worden, was als Hiſtorie gegen die Angeklagten 
hervorgerufen ſei. Es ſolle in den nächſten Tagen eine Gift⸗ 
mörderin gerichtet werden, die ihrem Ehegatten, in Verbin⸗ 
dung mit einem Theilnehmer, langſam Gift gereicht habe. 
Die Verſuche hatten nicht den gewünſchten Erfolg. Erſt ſpäter 
erreichte fie ihre Abſicht und der Tod des Gatten trat ein, 
In der Unterſuchung ſei auf die früheren Verſuche zurückge⸗ 
gangen worden. Wenn nun im vorliegenden Verfahren ein 
Zeuge vernommen werde, als Belaſtungszeuge für die Sache, 
der in einem früheren Falle als agent Provocateur fungirt 
und das Gift gereicht habe, ſo müſſe er dagegen proteſtiren. 

Ob. ⸗St.⸗A. Adlung richtet an den Präſidenten die 
ar ſolche Ausdrucksweiſe den Zeugen gegenüber nicht 
zu geſtatten. 

R.⸗A. Brach vogel: Die Staatsanwaltſchaft fordert 
von dem hohen Ge 128 Menſchenleben u 5 kann 
ich, als Vertheidiger, mit dem nicht zurückhalten, was ich für 
meine Pflicht erachte. 5 
Präſident: Das wird Ihnen auch nicht verſagt, nur 
bitte ich, andere Ausdrücke zu wählen. 

R.⸗A. Elven: Er fire das Zurückgehen der Anklage 
auf die Hiſtorie für ganz richtig. Der Maſewski'ſche Proceß 
ſei an die Spitze der ganzen Anklage geſtellt. Die Verthei⸗ 
digung aber habe deshalb ihren Hauptangriff gerichtet und 


2) Jahresbericht des 0 
ſtlitzung von Lehrerwaiſen), erſtattet vom Vorſtande. 3) Der Schreib- 
lieſeunterricht iſt ein vortrefflicher Hebel des Jugendunterrichts, Lehr 
rer Blank - Warskillen. 4) Ueber die Fortbildung des Vollsſchul— 
lehrers, Lehrer Lange ⸗Schmullen. . 
| Zwei der angemeldeten Vorträge: „Verhältniß des Leh⸗ 
rers zu den Anferderungen der Jetztzeit“, Lehrer Wilte-Jellen 
— und „Was haben Staat, Kirche und Haus zu thun, damit 
die Lehrer nicht durch Sorgen und Zaghaftigkeit in ihrer mei⸗ 
ſtentheils ſchlechten äußeren Lage und bei der Schwierigkeit 
ihres fo wenig Ichnenden Berufes die Amtsfreubigteit verlie⸗ 
ren und geiſtig tüchtig erhalten werden.“ Rector Kern- Eich⸗ 
medien — milſſen leider ausfallen, da Wille-Jellen nicht er⸗ 
ſcheinen konnte und Rector Kern ſeinen Vortrag zurückgezo⸗ 
gen hat. Frentzel⸗Perkallen ſchlägt alsdann vor, 
daß der Ueberſchuß, welcher aus dem Verkauf der Mitglieds- 
karten zu dieſer Verſammlung verbleiben wird, zur Hälfte 
der Peſtalozziſtiftung und zur anderen Hälfte der zu grün⸗ 
denden Wittwen-Unterſtützungskaſſe überwieien werde, womit 
die Verſammlung einverſtanden iſt. — Ein Mitglied ſchlägt 
ferner vor, daß eine Deputation ernannt werde, welche den 
hieſigen Regierungs- und Schulrath Herrn Tirol eiulade, bei 
der Verſammlung zu erſcheineu, um mit eigenen Augen zu 
ſehen und mit eigenen Ohren zu hören, was die Lehrer in 
der Provinzial⸗Verſammlung treiben, damit er in Stand ge⸗ 
ſetzt werde, auf das Urtheil feiner Amtskrüder einzuwirken. 
Die Verſammlung fließt ſich dieſem Vorſchlage mit großer 
Acclamation an, obgleich ein Lehrer davon abräth, da man 
die Abſendung einer ſolchen Deputation leicht für eine De⸗ 
monſtration halten könne. Letztere Abſicht beſtreitet die Ver» 
ſammlung und legt der Vorſitzende ausdrücklich Verwahrung 
egen eine ſolche Auffaſſung ein. Die Deputation, aus drei 
Lehrern beſtehend, wird morgen früh ihren Auftrag aus führen. 
— 27. Juli. (Pr.⸗L. Z.) In der heutigen Sitzung (anwe⸗ 
ſend 230 Lehrer) veferiste Friſchbier über den Empfang der 
Deputation bei Herrn Schulrath Tirol. Derſelbe empfing 
die Deputirten mit Freundlichkeit und ſprach ſein Be⸗ 
Dauern darüber aus, daß es ihm in feiner Stellung 
als Mitglied der Königl. Regierung nicht geſtattet ſei, 
zu erſcheinen; ex ſei davon überzeugt, daß nichts vorkommen 
werde, was nicht den Intereſſen der Schule und der Päda⸗ 
gogik diene; aber die Mehrzahl der Mitglieder des hieſigen 
r Eomitss ſeien Männer, die mit der Regierung in ſchroffer 
Oppoſition ſtehen, dies ſei der Grund ae daß die Be⸗ 
hörde ſich veranlaßt finden mußte, die Lehrer vor dem Beſuche 
zu warnen. f ; 
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gen flau, Preuß. Rentenbr. 974 974 
a 2 „ 363 4% Weſtwr. Pfdbr. 84“ 844 
uli⸗Auguſt 358 35145 do. do, 964 — 
Septbr.⸗Octbr. 365 |, 37, Danziger Brivatbt. — 103 
Spiritus Juli 145 14% Oſtpr. Pfandbriefe 854 85 
Ruͤbbl do. 13 13% een = 84 
Staatsſchuldſcheine 90 904 Nationale 04 703 
4% 8 er. ke 102 102 Full. Banknoten. 824 82 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 1003 | 1064 J Wechſelc. London 6.21 
Hamburg, 27. Juli. Getreidemarkt unverändert. 
Für Roggen 7 Auguſt 54 geboten, jedoch nicht dazu offe⸗ 
rirt. Oel October 28 ¼ — 285%, Mai 28 ½ — 28%, matt. 
Kaffee ruhig. Zink ſtille. 
Amſterdam, 27. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 


richt.) Weizen etwas höher, zeimliches Geſchäft. Roggen 
— 5 aber file, eee aps 
geſchaftslos. Rübdl Herbſt 457, Mai 46%. ' 


London, 27. Zul. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

Weizen und Frühjahrsgetreide unverändert. Wetter ſchön. 

„ Leith, 27. Juli. [Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 

Zufuhren der Woche: 8811 Qrs. Weizen, 270 Ors. Bohnen, 

- 1783 Säcke Mehl. Schottiſcher Weizen 1s billiger; fremder 

flau, ungefähr letzte Preiſe; Gerſte knapp 1s theurer, Boh⸗ 
nen 28, Erbſen Is theurer; Mehl flau. 


werde den Hauptangriff richten gegen den Mafewski'ſchen 
Fall. Mit aller Achtung vor dem Beſchluſſe des Gerichts⸗ 
bofes trete er der Anſicht des Rechtsanwalts Lent bei, dahin, 
daß dieſer Beſchluß nicht präjudicirlich ſei. Die Geſammt⸗ 
Vertheidigung habe den Antrag geſtellt, die Zergliederung des 
Majewsli'ſchen Proceſſes in der eingehendſten Weiſe vorzu⸗ 
nehmen. Der Vertheidigung ſei dies nachgegeben. Die Ver⸗ 
theidigung gehe davon aus, daß ein Hochverrathsproceß in 
dem Sinne und der Bedeutung, wie die Anklage für den 
Majewski'ſchen Proceß vindiciren wolle, im Jahre 1858 gar 
nicht exiſtirt habe. Die Vertheidigung wolle es beweiſen, 
daß leider eine ſtraffällige Provocation ſtattgefunden habe. 
Deshalb müſſe die Verleſung des Urtheils gegen Majewski 
erfolgen. 


St.⸗A. Mittelſtädt: Es ſei der Staatsanwaltſchaft 
überflüſſig erſchienen, auf die Acten des Majewski'ſchen Pro⸗ 
zeſſes noch einmal zurückzukommen. Gegenwärtig lege nun 
die Vertheldigung ein ganz beſonderes Gewicht auf dieſe Uc- 
ten. Man erhalte mit einem Male eine Darſtellung der Aus 
klage Seitens der Vertheidiger, daß man glauben ſollte, 
die Herren hätten die Anklage gar nicht geleſen. Irgend 
einen Anfang hätte die Anklage doch nehmen müſſen; es ſei 
deßhalb mit dem Jahre 1858 angefangen und die Symptome 
angeführt worden, welche die Anfänge der neueren Bewegung 
bildeten. Dazu gehöre auch der Malewsloſche Fall. Es 
könne nicht behauptet werden, daß der Mulewstuſche Fall die 
Grundlage der ganzen Anklage ſei. Wenn die Vertheidigung 
meine, daß ſie immer und immer wieder auf dieſe Dinge zu⸗ 
rücktommem wenn fie immer und immer wieder die Angriffe 
und Verdächtigungen wiederholen könne, jo werde die Otaate- 
Anwaltſchaft immer und in mer wieder die Kraft haben. da⸗ 
gegen zu proteſtiren. Er habe das Vertrauen zu dem Ge⸗ 
richtshofe, daß derſelbe ſolche nebenſächlichen Dinge endlich 
beſeitigen werde. 2 


Ra. Holthoff: Er halte den Ausdruck „Verdäch' 
tigungen“ der Vertheidigung gegenüber für nicht gerechtfertigt. 
R. A. Lent: Er erwidere dem Hrn. Staatsanwalt, daß 

die Vertheidigung immer W immer auf das zurückkommen 
werde, was ſie für ihre Pflicht hielte. Die Vertheidigung 
intereffire es, das Verfahren von Perſonen feſtgeſtellt zu 
fehen, welche in der gegenwärtigen Unterſuchuag als Haupt⸗ 
zeugen aufgeſtellt ſeien. Der Vertheidigung komme es darauf 
an, nachzuweiſen, daß ein preußiſcher Gerichtshof getäuſcht 
worden ſei. Der Herr Staatsanwalt habe von einer „fſittli⸗ 
chen Entrüſtung“ der Vertheidigung geſprochen; dieſe könne 
allerdings auch in den Sälen der Gerichte ihren Ausdruck 
nden. Die Pflicht der Vertheidigung gebe dieſelbe Bürg⸗ 
haft wie die Pflicht der Staatsanwaltſchaft und in dem Antrag 
der Staatsanwaltſchaft liege nichts anderes, als die Erfüllung 
Die Ausdrucksweiſe des Herrn Vertreters der 


— 


ihrer Pflicht. 


Peſtalozzivereins der Provinz Preußen (Unter 


London, 27. Juli. Türkiſche Conſols 49%. Conſols 
90% 1% Spanier 44 Mexikaner 28%. 5% Ruſſen 90. Neue 
Ruſſen 88% Sardinier 84%. 

Liv erpool, 27. Juli. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt ruhig, Preiſe feſt. 

f Fair Dhollerah 23 ½, Middling fair Dhollerah 22, 
fair enge 18, Middling fair Bengal 16 ½, Middling Ben⸗ 
gal 14½, China 19%. In dieſer Woche ſind ungefähr 45,000 
Bals Surats eingetroffen. 

aris, 27. Juli. 5% Rente 66, 05. Italieniſche 5% 
Rente 68, 05. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Header 
48%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien all, 25. Credit mob.⸗Actien 980, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 528, 75. — Fortdauernde Geſchäftsſtille. 


Productenmärkte. 
ö Danzig, den 28. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128,09 — [30/1 — 132/4 % nach Qualität von 65/66 — 
67/68 — 69/70 — 71/72/73 pr; duntelbunt, ordinair glafig 

125/7—129/3074. von 63/65 66/67 Dr Ver 85 &. 

— 7723 —125/127 , von 38/39 40% . 
DZ 6 7. 

En. Son 

Gerſte kleine 106/108 —113/115%öͤ von 32/32 ½ —34%½/5 . 
do. große 110 . — 

Seen 2 2 114/116 % von 33/34 35/36 ½ Gr 

Spiritus ohne Geſchäft. | 

Rübſen 28 — 103% Gr, ganz feinſtes Saat bis 104 


Sen, Ver 72 
Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: W. Auch 


der heutige Markt war für Weizen ohne Kaufluſt und für 


abgeſetzte 170 Laſten konnten kaum geſtrige Preiſe bedungen 
werben. 100% bunt % 110; 130/14 bellbunt . 425; 
132/34 gut bunt r 427; 131/2% fein bunt 2. 432%. 
Alles 7% 88%. Roggen unverändert. 121, 12344. . 
225; 124% 22: 230; e 819%. — Mübſen von 102—103, 
in feinſter Waare 104. Hr 72% bejahlt. — Spiritus 
ohne Zufuhr. 

Königsberg, 27. Juli. (K. 9.3.) Wind: SW. + 17. 
Weizen unverändert, hochbunter 122 — 130% 56 — 72 4. 


Br., bunter 120 — 130 F/. 52 — 66 . Br., rother 120— 


130 8. 52 — 64 % Br. — Roggen ſtiller, loco 12044. 37 


s bez., 122 — 123 — 125 — 126 44, 38 — 41 , bez., 8018. 


Zollg. 38 Gr bez.; Termine ohne Frage, 120 / Yar Juli 
30 % Br., 39 Dr Gd., 80 K. 9er Juli- Auguſt 40 Br 
Br., 39 n Gd., Jar September » October 41½ . Br. 
5% Zr Gd. — Gerſte, große 100 — 1124. 30 — 38 g 
Br, kleine 98—110 4. 30 — 36 Ar Br. — Hafer unveräu⸗ 
dert, loco 70— 8244, 19—27 Gr Br. — Erbſen, weiße Koch⸗ 
45 — 53 Pr Br., graue 35 — 45 Gr Br., grüne 38 — 48 
Ar Br. — Bohnen 45—55 Gr Br. — Widen 30—43 Gr 
Br. — Leinſaat unverändert, feine 108 — 11244. 75 — 95 
pr. Br, mittel 104 — 112. 60 78 Gr Br., ordinär 96 — 
10644. 40 — 55 . Br. — Winter-Rübfen au, 98—100— 
101-102-103 - 104 105 Br bez. — Kleeſaat, rothe 10 
— 14 %, weiße 8 — 14 % Jr C. Br. — Thimotheum 
4 — 6½ % Hr Cr. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13% 
% Br. — Rüböl 13 ½ d Cr. Br. — Leinkuchen 50 — 
56 n dar Ge. Br. — Rübkuchen 48 — 50 Br e C. Br. 


— Spiritus. Den 26. Juli Yaz September incl. April 1865 


Faß in monatlichen Raten; den 27. 


gemacht 14% % ohne 
ohne Faß; 7er 


Juli loco Verkäufer 16 %, Käufer 15% 


au r 16 %, Käufer 15% a ohne Der Juli, 
Auguſt Verkäufer 16% A hne Faß in enden Near 


>27. Auguſt Verkäufer 16% 9% incl. Faß; 9 September 
Verkäufer 16% Fa incl. Faß Yar 8000 % Tralles. 
Stettin, 27. Juli. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig verän⸗ 
dert, loco Yar 85 / gelber 56 — 59 Ar nach Qualität bez, 
33/85 #4. gelber Juli» Aug. und Aug.» Sept. 58 ½ bez, 
Septbr.⸗ Oct. 59%, % Gd., 60 A Br., Oct.⸗Nov. 60 Aa 
Gd., Frühj. 63 ½ bez., Br. u. Gd. — Roggen etwas höher 
— — — lfm ———— —— — — 


Ober⸗Staatsanwaltſchaft ſei eine ſolche, der man feinen Bei- 
fall nicht zollen könne. FE 

Der Präſident ſprach die Bitte aus, die Sache in 
einer möglichſt ruhigen und obiectiven Weiſe zu debattiren. 

O.⸗St.⸗A. Adlung: Gegen die Verleſung des Maſeweli⸗ 
ſchen Urtheils habe er nichts einzuwenden, aber er proteſtire ge⸗ 
gen eine Beweisführung gegen dieſes Erkenntniß, da ein ſol⸗ 
ches ſich jeder Kritik entziehe. 

Der Gerichtshof beihloß: Der geſtrige Beſchluß habe 
ſich lediglich darauf bezogen, daß die Glaubwürdigkeit des 
Zeugen v. Bärenſprung durch ſein Verhalten in der Ma⸗ 
jewsti'ſchen Unterſuchung beſchränkt oder ganz ausgeſchloſſen 
würde. In Bezug hierauf ſei die weitere Vernehmung des 
Zeugen abgelehnt, und die beantragte Beweisaufnahme aus⸗ 
geſchloſſen worden. Heute ſei auf Vorleſung der Acten des 
Majewski'ſchen Prozeſſes angetragen, und der Gerichtshof 
habe beſchloſſen, dies zum Zwecke der Beweisaufnahme zu 
veranlaſſen. Welche Anträge ſich daran knüpfen würden, 
müſſe abgewartet werden. 

Es erfolgte die Vorleſung des Erkenntniſſes. Alsdann 
erllärte der Präſident, daß es feine Abſicht geweſen ſei, 
die Zeugen Larunzet und Fauchereux zu vernehmen. 
Fauchereux habe abgelehnt zu erſcheinen, und dem Gerichts⸗ 
hofe ſtehe nicht die Macht zu, eine commiſſariſche Verneh— 
mung des Zeugen in Frankreich zu veranlaſſen. Larunzet 
habe nicht ordentlich vorgeladen werden können. 

Auf Antrag des Staatsanwalts wird die Ausſage des 
Zeugen Larunzet verleſen. — R. A. Brachvogel: Zum 
Beweiſe für die Glaubwürdigkeit dieſes Zeugen beantrage er, 
einen Brief des Herrn v. ärenſprung an den Unterſuchungs⸗ 
richter zu verleſen, worin geſagt werde, daß Larunzet ein un⸗ 
zuverläſſiger Menſch jei- Ferner beantrage er die Verleſung 
eines Berichts des Polizei- Präſidenten v. Bernuth in Berlin, 
welcher in Folge der Ausſagen dieſes Zeugen Hausſuchungen 
habe vornehmen laſſen, die gänzliche Erfolgloſigkeit dieſer 
Hausſuchungen bekundet, und ihn einen politiſchen Schwind⸗ 
ler 2c. nennt. x 1 

Ob.⸗St.⸗A. Adlung: Die Staatganwaltſchaft habe nur 
mit Vorſicht auf die Ausſagen dieſes Zeugen Bezug genom- 
men, und zwar nur da, wo ſie durch andere Umſtände unter⸗ 
ſtützt würden. Ein auſtändiger Menſch würde ſich allerdings 
nicht zur Spionage hergeben, allein ein Spion, auch wenn er 
bezahlt würde, verliere dadurch noch nicht alle Glaub⸗ 
würdigkeit. 

Die Verleſung der 
Bärenſprung und v. Bernuth erfolgt und werden durch die⸗ 
ſelben die Angaben des RU. Brachvogel beſtätigt. N 

Eine Vernehmung von Zeugen über die Glaubwürdigkeit 
von Larunzet lehnt der Gerichtshof ab, da die Zuverläſſigkeit 
deſſelben völlig zweifelhaft geworden. 

Damit ſchloß die Sitzung. Nächſte: Sonnabend. 


Berichte des Polizei» Präſidenien v. 


bezahlt, ſchließt matter, Her 2000 4. loco 35%, — 361 
bez., Juli 36%, . bez., Juli⸗Auguſt 36 % bez, Nuguft 
Septbr. do., Sept. Oct. 37 . bez. u. Br. (geſtern an der 
Börſe noch 37 % bez.), Oct.⸗Nov. 37, 37 ½ Ar bez. u. Br., 
Frühl. 38 ¼ „ bez. u. Br. — Gerſte ohne Handel. — 
Hafer, loco Jar 50% 23 ½ —24 9. bez., Juli» Aug. 47/5084. 
24 % Gd. — Winter Rübſen loco Yar 25 Schfl. und 92 
180044. 86 — 92 % nach Qual. bez, Sept.⸗Oct. gut. geſund 
93 A bez. u. Gd. 93½ % Br. 9718004, — Winterraps, 
geringer loco 84 A Yar 1800% bez. — Rüböl unverändert, 
loco 12%, 13 % bez. u. Br., Juli- Aug. 13 % Br, Sept⸗ 
Oct. 13 ½, 13% Hr bez. u. Br., 13% % Gd., April⸗Mai 
13% A bez. — Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 
14% % nominell, mit Faß 14% % bez, Juli⸗Auguſt und 
Aug. ⸗Septbr. 14½ ½ bez., Br, u. Gd., Septbr.⸗Oct. 14% 
bez. u. Br., 14%, % Gd., Oct.⸗Novbr. 14% ½ bez. u. 
Gd. — Angemeldet 50,000 Quart Spiritus. 

Berlin, 27. Juli. Weizen e 2100 C. loco 50 — 60 
, nach Qual., bunt. poln. 58 % ab Kahn bez. — Roggen 
r 2000 % loco 82/83 14. 35 % — 36 ab Kahn bez., 1 
Lad. 82/834. am Baſſin mit ½ Aufgeld geg. Aug.⸗Sept. 
get., eine abgel. Anm. auch 35% A bez., Juli 36 A bez, 
Sept.⸗Oct. 374, — 36% . bez., Br. u. Gd., Oct.⸗ Nov. 
38 — 37 ½ bez., Nov. Dec. 38 ½ — 37 ¼ bez, Frühi. 
38% —38½ h bez. — Gerſte Jar 175044. große 30 — 33 
, kleine do. — Hafer % 120084. loco 22% — 25 , Juli 
23% % bez. u. Gd., Sept.⸗ Oct. 22% MR bez., Oct.» 
Nov. do, Nov.⸗Dec. 22% % Br., Frühj. 22% a Br. 
Erbſen 2250 3. Kochwaare 41 — 48 , 
Futterwaare do. — Winter» Rübſen 82 — 90 % — Rüböl 
, 10084. ohne Faß loco 13% % Br., Juli 137 , bez., 
Sept.⸗Oct. 3% — 13% a bez. u. Gd., 13% Br, 
Oet.⸗Nov. 13% — 13½ % bez. u. Gd., 13% Br., 
Nov.⸗Dec. 13, —13½ % bez., April» Mai 13% bez. 
— Leinöl Per 10078. ohne Faß loco 14½ Br. — Spiritus 
d 8000% loco ohne Faß 15% Ar bez., Juli⸗Aug. 14%. 
14¼ % bez. u. Gd., 14% % Br., Sept.» Oct. 15 ½ — 15 
n bez. u. Gd., 15% ½ Br., Oct.⸗Nov. 14% — 14% % 
bez. u. Gd., 14% Ar Br., Novbr. » Decbr. 14% Aa bez. u. 
Go., 14% A Br., April» Mai 15 / % bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 3¾ — 3% , Nr. O0. u. 1. 3% — 3% 
N — Roggenmehl Nr. 0. 2, — 2½ , Nr. O. u. 1. 2% 
—2 % Et. unverſteuert. 
* London, 25. Juli. [Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
13,427 QOrs., davon kamen 4900 von Cronſtadt, 5 von 
Launceſton, 1216 von Montreal, 1617 von Newyork, 4609 
von Petersburg und 1080 von Taganrog. Von fremdem 
Mehl erhielten wir 2020 Fäſſer von Montreal, 3521 von News 
York, 150 Säcke von Dieppe, und 10 von Dünkirchen, zu⸗ 
ſammen 5641 Fäſſer und 160 Säcke. — Seit Freitag war 
das Wetter warm und ſchön, nur heute früh hatten wir we⸗ 
nige Stunden Regen. Der Wind war SW. und S 
Die Zufuhren von Weizen aus Eſſer und Kent waren heut 
klein und fanden nur langſam zu den Preiſen von heut vor 
acht Tagen Käufer. Der Markt war mäßig beſucht, doch 
wurde fremder Weizen vernachläſſigt und nur im Detail 
zu den Preiſen der letzten Woche gekauft. Futter⸗Gerſte 
ſtellte ſich 6d ½ Dr. billiger. Bohnen hielten ſich vollſtän⸗ 
dig im Preiſe. Erbſen find 1s Jar Dr. geftiegen. Mit Ha⸗ 
fer war es flau und Verläufe waren nur zu 6d Par Dr. nie- 
drigeren Preiſen möglich. Mehl blieb feſt. 5 

Weizen engliſcher neuer 40 — 54, Danziger, Königs- 
berger, Elbinger Ze 4961 / alter 46 — 50, neuer 45 
5 „do. extra alter 51 — 54, neuer 49 — 52, Roſtocker 
und Wolgaſter alter 44 — 48, neuer 42 — 46, Pommerſcher, 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 48, neuer 
42—44, Schwediſcher und Däniſcher alter 42—46, neuer 40 
—45, Petersburger und Archangel alter 38 —43, neuer 40— 
44, Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 40—44, neuer 
42 — 45, Polniſcher, Odeſſa und Ghirka alter 38—46. 

Schiffsliſten. g 
Neufahrwaſſer, den 27. Juli 1864. Wind: WNW. 
Angekommen: Smith, Scottiſch Maid, Hartlepool, 


Kohlen. * 
Den 28. Juli. Wind: NW. 

Angekommen: Scherbring, Gitana, Pillau, Sleeper, 
nach Neweaſtle beſtimmmt. — Erland, Agenten, Weſterwick; 
Schmorow, Agnes, Pillau; Viſſer, Broef, Amſterdam; Aus 
dreſen, Deodako, Amſterdam; Janknegd, Eliſabeth, Malmoe; 
Buntekoe, Wubbo Willem, Antwerpen; Mildenſtein, Ma⸗ 
thilde, Kiel; Wendell, Orion, Stockholm; Hanſen, Torden⸗ 
jliold, Gent; Floum, Geert Herwig, Zoutkamp; ſämmilich 
mit Ballaſt. — Lowie, Baroneß Strathſpey, Hartlepool, Koh- 
len. — Larſſen, Foreningen, Skudesneß, Heringe. 

Retournirt: Radmann, Mina; Wilters, Hoſianna; 
Grabow, Albert u. Anna; Sirach, David; de Vries, Eliſe; 
Keppel, Wopke; Leiſering, Juno. ; 

Ankommend: 5 Schiffe. 
Thorn, 27. Juli 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 2 

8 L. 2 


Stromab: 
Segelmann, Rautenberg, Dubienka, Dzg., Damme, 41 44 Wz. 
Weinberg, Blankſtein, Simiatic, do., Gold⸗ 
ſchmidt S., 47 9 Rg. 
Segelmann, Rautenberg, Dubienka, do., 107 St. h. H., 2583 
St. w. . 23¼ 5 L. Faßh. 
Krabiell, Fraude, Simiatıc, Stettin, 726 St. w. H., und 13,028 
St. w. Schwellen. 
Roſanski, Buggenhagen u. Co, Jaroslaw, Danzig, 207 St. 
b. H., 175 St. W. H. 
Rabinowiez, Sabludowski, Krinnack, do, 2370 St. w. H. 
Derſ., Rabinowicz, do., do., 37 St. h. H., 139 St w. H. 
Seidel, Waſſermann, Plock, do., Biebiſch, 925 C. Knochen. 
Weinberg, Grödner, Pawlowitz u. Rubin, Simiatic, do., 1020 
St. h. H., 810 St. w. H., 4½ L. Faß. 
IP ee 
* Danzig, 28. Jull. Amsterdam oder Rotterdam 30 
, holländ. Courant % Laſt Weizen. Newcajtle 178 Hr 
Load fichten Balken. 


AT A 


— — —  ———] 
5 Meteorologiſche Beobachtungen. 

€ A Baromt.: 5 

2 i erm. im Wind und Wetter. 

g EA Par.⸗Lin. Wen | : 

27,4 335,35 | + 15,8 | WW. start, durchbrochen, Negenſch 

23 8 330,51 nn Do — 
12. 336,49 17,2 


8 o. 
vo, do. hell und wollig. 


Kur⸗ u. N.⸗Rentbr. 


Wechſel-Cours vom 26. Juli. 
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Eiſenbahn ⸗Artien. A Ee B. Aff t h , Tana Anl, 41 102“ 8 eus | 0 „ T ae 1 
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* 4 U Tarno 
Anden dla gaht 15 10 15 8 me, Prior > 4 10 2 er — 103 95 Ausländiſche Fonds. London 3 Mor. 56.200 4 
ea | OF u 10 5 e- 7 1206 8 d. 188 0% 0 Ser Meat 508 f. „ den Ser W. un 
er Mar . 5 K. . o. . 1 7 „ W. | 
e rare 
ant targard⸗Poſen ſtaatse r. do. Creditlooſe — 75 eipzig 8 Tage 5 997 G 
ein dee igdb. 14 4 2145 bz 5 5 14 Tu. ld. 31 90 u 
N I a 
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ee 5 von 
Statt jeder beſonderen Meldung: 
Ernſtine Heymaun, 


Herrmann Rautenberg, 
Verlobte, 
Bartenſtein. Dt. Eylau. 


TTT 
Nachruf an die heimgegangene 
Frau Erueitine Pasdach, 
geb. Heynatz. 

Schlumm're ſanft Dn Freundin die ich liebte, 
Die mir Tröfterin in meinen Schmerzen war, 
Gläubig bajt Tu ſtill erduldet Feine Leiden, 
Ausge kämpft den Kampf zu ſeel'gen Himmels⸗ 
[456 Freuden. B. M. 


Steckbrief. 


Der nachfolgend näher bezeichnete Holz⸗ 
capitain und Holzhändler Carl Heintich Müller 
aus Danzig iſt der wiederholten. Wechſelfäl⸗ 
ſchung dringend verdächtig und ſoll auf das 
Schleunigſte zur Haft gebracht werden. 

Jeder, wer von dem gegenwärtigen Auf⸗ 
enthalls⸗Ort des Entwichenen Kenniniß hat, 
wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder 
der Polizei ſeines Wobnorts augenblicklich an⸗ 
zuzeigen und dieſe Behörden und Gendarmen 
werden erſucht, auf den Entwichenen genau Acht 
zu haben und denſelben im Betretungsfalle un⸗ 
ter ſicherem Geleile an die Gefangenen⸗Inſpec⸗ 
tion des unterzeichneten Gerichts gegen Erſtat⸗ 
tung der Geleits⸗ und Verpflegungskoſten ablie⸗ 
fern zu laſſen. 

Danzig, den 23. Juli 1864. . 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 

Deputation für Strafſachen. 


Beſchreibung der Perſon: 
Größe 5 Fuß 7 — 8 Zoll, 
Haar ſchwarzbraun, 
Stirne frei, 
Augenbrauen ſchwarzbraun, 
Augen dunkel, 
Naſe ſpitz, 
Mund groß, 
Bart, ſchwarzer Backenbart, 
Zähne gut aber lückenhaft, 


Kinn 

Geſichtsbildung oval, 

zone Dub: i 5 

tatur ſchlank urd hager, 

Bejondere Kennzeichen? trägt den Kopf nach 
vorne gebeugt und gebt mit den Füßen, 
— mit dem rechten, ſtark nach 
auswärts. 

Perſonliche Verhältniſſe: 

Alter 42 Jahre, 

e 2 b Hohbandl 

werbe Holzcapitain und Holzhändler 
Sprache derzſch. "145691 


Auction mit echtem Bremer 
Zucker⸗Syrup. 


Freitag, den 29. Juli 1864, Nach- 
mittags 4 Uhr, werden die unterzeichneten 
Mäkler in der Königlichen Niederlage auf der 
Schaferei, verſteuert oder unverſteuert, nach 
Wunſch der Herren Käufer, 

11 Fäſſer echten Bremer Zucker⸗ 
Syrup 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung verkaufen. 

Die Herten Käufer werden erſucht, ſich 
recht zahlteich einzuſtellen. 0 

Gerlach, Ehrlich. 
Cie Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗ 

Coursbuch No. 3 Preis 15 Ge iſt eben 

eingetroffen dei 4573 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
So eben erſchien: 


Eisenbahn, Pot u. Dampfſchif⸗ 
Couröbuch No. 5. 


Preis 15 Kr. 
Guſtav Herbig, 


vormals ; 

1 u 
Leon Saunier’Iche Buchhandlung, 
(Sins Diapiene dung im Preiſe von 20,000 
Ag, baare Mevenuen circa 1200 %, ohne 
die Ackerwirihſchaſt von circa 400 Morgen pr. 
mit Saaten, Inventar, fol Umſtände halber bei 
56000 % Anzahlung, feſten Oypotheken, ſo⸗ 


gleich verkauft werden. 

Eben jo habe ich rentable Beſitzungen jeder 
Größe, Krug: und Gaſtwirthchaften mit und 
ohne Land, jo wie andere ländliche und ſtädtk⸗ 
ſche Grundſtücke aus der Hand zu verkaufen. 

Näheres bei H. Rußrecht, Holzgaſſe II, 
von 2-4 Ubr Nachmittags. [4582] 
2 Adl. Sagſau per Neidendurg iſt die Stelle 
eines Wirthſchaftseleven gegen jährliche 
Penſion von 80 % zum 1. Auguſt c. zu 
2 — (450 


’ 


Preußiſche Hypotheken-Actien-Vank, 
Berlin, Wilhelm sſtraße 62. 

Nachdem die Preußiſche Hypotbeken Actien⸗Bank, unterm 18. v. Mts, landes herrlich beſtä⸗ 
tigt und dieſe Alerhöchſte Beſtätigung durch die geſetzlichen Organe publicirt iſt, find wir ermäch 
tigt, bis zur Eintragung der Hpotbeken⸗Bank in das Handels⸗Regiſter Anträge für dieſelde vom 
1. Juli cr. ab entgegen zu nehmen, und geben deshalb denjenigen Herren Grund reſp. 
Häuſer⸗Beſitzern, welche unkündbare Darſehne zur erſten Stelle zu erhalten wünſchen, anheim, 
ihre desfallſigen Anträge an uns, oder an die Adreſſe der 


Preußiſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank 


Wilhelmsſtraße 62 
mündlich oder ſchriftlich anzumelden. 


Berlin, den 29. Juni 1864. . 
Direction der Preußiſchen Hppothehen-Eredit-& Bank-Anflalt, 
ae Demi) 


Am 4. Auguſt 
wid im Hotel zum Preußiſchen Hofe am Langen⸗ 
: markt, Zimmer No. 2, der Ausverkauf des graben 
IE yoptiſchen, phyſikaliſchen und Stereoskopen⸗Lagers 

— — geſchloſſen, PR. 
Niemals dürfte ſich eine Gelegenheit wieder darbieten, jo ſchöne Gegenftände zu ſolch billi⸗ 
gen Preiſen anzutaufen; es find noch vorräthig die vorzüglichſten Teleskopen und Fernröhre, 
welche meilenweit die entfernteiten Gegenſtände klar und deutlich erkennen laſſen, zu 1, 2, 3 bis 
4 K, eine kleinere Sorte noch zu 20 Gr, Mikroskope, von der ſtärkſten Vergrößerung, gan 
in Metall, welche ſich auch zur Unterſuchung der Trichinen eignen, in mabagoni Kaſten, zu 3, 
bis 5 , Lupen zu 10, 15 und 20 Sr. 

Die vorzüglichſten Operngläſer, darunter eine Sorte Jumelles duchesse, elegan- 
tefte Form, zu 2, 3 und 4, 3 (Nachtgläſer), tür Seeabrer zu 7 4 pro 
Stüd, Lorgnetien und Pince-nez Kaen für Damen u. Herren zu 15, 20 und 30 Gr 
0 Neißzenge für Schüler und Architekten zu 15, 20 bis 30 Zr, Barometer, Thermometer, 
n Sonnenuhren, Zollſtäbe, find gleichfalls für die Hälfte der früheren Preife 
noch zu haben, i 2 

Für Brilfenbedürftige find verräthig, ächt goldene Brillen mit den fein, 
ſten weißen und blauen Gläſern pro Stuck 3 , desgleichen in ächt Silber zu 1 % 15 
Sr. Stahlbrillen mit blauen und weißen Gläſern für Damen und Herren zu 15, 20 und 30 


Sr. Auch wird auf eine ganz neue Sorte Brillen, ſogenannte invisibles für Kurzſicktige aufmerk⸗ 
ſam gemacht, welche ſehr ei, keinen Druck verurſachen und äußerſt elegant find. 


Das Stereoskopen⸗Lager enthält 5000 Stück der neueſten Anſichten, darunter 
herrliche Landſchaften aus der Schwetz, Italien, Rhein ꝛc. reizende Genre⸗ und Transparent⸗ 
bilder, Kanz neue Sujets darſtellend. 1 Apparat mit 12 ſcbnen Bildern nur 25 Ar 

er Ausverkauf iſt von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr geöffnet und wird beſtimmt am 4. 
Auguſt geſchloſſen. 14566 


— — — — 


Bade- und Schlaf decken, 
leinene Beinkleiderſtoffe, 


empfiehlt in größter Auswahl 


F. W. Puttkammer. 


\ — r 


HOTEL GAR 


A. GU He. 


Berlin, 
Mohrenſtraße 38, nahe beim Hausvoigteiplatz, [4561] 
mit allem Comfort eingerichtet, empfiehlt ſich den geehrten reiſenden Herrſchaften. 
eee eee — 


TE N ETF DES RR tab FF 
Ein Rittergut mit Vorwerk, CHE "ia Wahre mit 290 deen 


einige Meilen von Danzig, 1 Meile von der 
neuen Babnſtation und an der Chauſſee belegen; , bei 2500 % Anzablung. 
Areal 1800 Mg., davon 180 M. Wieſen, übrige | "Nähere Auskunſt eribeilt Lobig in Schone. 


Boden 2. und 3. Klaſſe, mit durchweg beſtem | 8 { k j I k ohle nthe k 1 
[4524] 


Mergel, Terrain nur wellenförmig; ſchönes 
Inventar und neue maſſive Bauten, iſt z. verk. 
offerirt billigft 2 
Herrmann Müller, 
Laſtadie 25. 


reis 70 Mille, Anzahl. 25 M. Käufer erfah⸗ 
ren das Näbere durch Nobert Jacobi in 
Danzig, Preitgoſſe (44. 4579 
CEit Grunpjtüd auf der Vorſtadt, mit großen 
Frisch gebrannter Kalk 

ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Wit. 


Zuftande fol ſchleunigſt verkauft werde n. Preis 
6500 


Hofraum, Stallungen, ſchöͤnem Obſt⸗ und | 
Gemüſegarten, worm ſeit vielen Jahren ein 
Material⸗, Schank⸗, Getreide⸗ und Holzgeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben wird, iſt bei 1500 
bis . Urzablung zu verkaufen. Das 


Nähere bei 5 recht, 
(4570) Peterſiliengaſſe No. 3. 


in im großen Werder gelegenes Gut von 
7 culm. Hufen, biervon 15 Hufen der vor⸗ 
züglichſten Wieſen, mit einer Ausſaat von 35 
Morgen Weizen, 22 Morgen Roggen, 10 M. 
Ripps und 14 M. Rapps, 10 M. Gerſte, 11 
M. Erbſen, weiße und graue, 10 M. Bohnen, 
fämmtlihe Saaten nach culm Morgen angege⸗ 
ben; einem lebenden Inventar von 6 Geſpann 
Pferden, 15 Kühen, div. Jungvieh und Schwei⸗ 
nen, vollſtändigem todten Inventar, iſt, da der 
Beſitzer die Wirtbſchaft aufzugeben beabfichtigt, 
für den mäßigen Preis von 36,000 bei 
15— 20,000 e Anzablung zu kaufen. Gebäude 
durchweg ſehr gut mit ſchönem Garten; der 
Acker in hoher Cultur und von beſter Beſchaffen⸗ 
heit. Den Herren Selbſtkäufern ertheilt Aus⸗ 
kunft J. Feldbrach zu Danzig, Langebrücke 


No. 22. = 7 
Ueber verkäufliche Güter 


jeder Größe“ giebt Auskunft T. Tesmer, 
Langagaſſe 29. 14575 


Auftrage für die Preußiſche 
n e 2 Sa in Due 
in mt entgegen T. Tes tagent, 
Langgaoſſ 29. = zZ St, 
Eine tüchtige Landwirtbin, welche auch in 
Hotels und Reſtaurationen conditioniit hat 
und vorzüglich die feine Küche veriteht, iſt zu 
erfragen im Geſinde-Bureau 2. Domm 4. 


ee ebend Hardegen. 
ine recht bedeutende Landwirthſ⸗ i 
lin Eleve geſucht. nd 
— Nähere 1 

0 & Ziegenhagen. 
(4564) ee 55. 


Ein Thaler Belohnung 


dem Finder eines in weißes Seid 
eingeſchlagenen Minjalur⸗Damerportrats. Nite 
res in der Exped. dieſer Zeitung. 14577] 


SBWeiäelonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Freitag, den 29. Juli, von Abends 7 Uhr ab: 


Bi Fiſcheſſen. | 


F. J. Selonfe, 


Turn- und Fecht-Verein. 


Sonntag, den 31. d. Mts., mit dem Zuge 
um 11 Uhr 54 M. Vormittags, Fahrt an 
4581 


Dir ſchau. 
Der Vorſtand. 


Concert⸗Anzeige. 


Das von mir annoncirte Concert im Cur⸗ 
ſaale zu Zoppot findet Sonnab a 
6. Anguft, beitimmt ſtatt. user 
3 \ Leberecht Laade. 


4585 5 
Selonke s Etabliſſement. 


Freitag, den 29. Juli, 


großes Concert 


unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Nlolis, 
der Gymnaſtiker⸗ u. Tänzer ⸗Geſellſchaft 
des Herrn Alphonſo und der Kapelle unter 
Leitung des Muſikmeiſters Herrn Buchholz. 
Billete a 3 Fu, 12 Stück 1 . fur die 
anze Sommerſaiſen giltig, find nur an der 
dendkaſſe zu haben. 
Bei ungünſtiger Witterung Concert im 
Königsſaale. 
eenfang 7 uhr. Ende gegen 11 uhr. 
Sonnabend, den 30. Julia 


großes 


Doppel-Concert, 
ausgefübrt von den vereinigten Muſikchö⸗ 
reu des 3. Dilpr. Grenadien, Regiments io, 4 
und ves 1. Leib Huſaren⸗Regiments, unter Leis 
tung ihrer Muſikmeiſters Herren Buch holz 
und Keil und Mitwirkung der Sängerin Frl. 
Niolis, wie der Gymnaſtiker“ und Tänzer⸗ 


0. 
44572 Geſellſchaft Alvee 1 Selonte, 


Victoria-Theater. 


reilag, den 29. Juli. Zum Bene N 
a Fran Holbſtemm zum e 
Bares nee Aealmente, 
Vaudeville ungen und 4 Acten 
von F. Blum. Zum Schluß: Ein Stünds 


um 
chen in der Schule. Vaudeville⸗Voſſe 
in 1 Act von W. Friedrich. wei 


J 

elegenheit3:Gedihte, Rundgeſänge ic. fertigt 

ee he 37. 

Druck und Verlag von A. W. Teen 
Ms Danzig. 


